
Infoblatt: Was ist ein Raumordnungsverfahren? 

Das Raumordnungsverfahren ist ein den eigentlichen Zulassungsverfahren vorgelagertes Verfahren. 

Im Rahmen des Raumordnungsverfahrens sollen bereits frühzeitig mögliche Konflikte eines 

Vorhabens mit anderen Planungen oder andere Nutzungen herausgearbeitet werden. Eine wichtige 

Rolle spielen dabei beispielweise die Belange der Umwelt. Im Rahmen dieser eingehenden Prüfung 

setzt sich das Verfahren auch mit denkbaren Standortalternativen auseinander. 

Das Ergebnis des Raumordnungsverfahrens hat lediglich behördenverbindlichen Charakter. Das 

bedeutet, dass es von anderen öffentlichen Stellen bei raumbedeutsamen Planungen und 

Maßnahmen berücksichtigt werden muss. Darüber hinaus entfaltet es in Hinblick auf die Zulässigkeit 

des Vorhabens aber keine rechtliche Wirkung nach außen. Es ersetzt damit auch keine 

nachfolgenden zulassenden Verfahren wie Planfeststellungs- oder Genehmigungsverfahren. 

Das Raumordnungsverfahren kann in folgende Verfahrensschritte unterteilt werden: 

 

Abschluss des Raumordnungsverfahrens

Abgabe der raumordnerischen Beurteilung Veröffentlichung und Auslegung der Ergebnisse

Prüfung durch die Landesplanungsbehörde

Öffentlichkeitsbeteiligung

Beteiligte öffentliche Stellen und Öffentlichkeit erhalten einen Monat lang Gelegenheit, Stellungnahmen 
abzugeben

Beginn des Raumordnungsverfahrens

Formelles Einleitungsschreiben wird versandt Abschluss innerhalb von 6 Monaten

Festlegungsprotokoll

Listet auf, welche Unterlagen für das ROV benötigt 
werden

Basis sind die Ergebnisse und Hinweise aus dem 
Erörterungstermin

Erörterungstermin

Erörterung von Untersuchungsgegenstand, 
Prüfungsmethoden und -inhalten

Keine inhaltlichen Bewertungen oder 
Entscheidungen zum Vorhaben

Vorstellung des Vorhabens bei der Landesplanungsbehörde

Entscheidung über Erforderlichkeit eines ROV

 Verfahrensstand Deponie B76/Kosel/Gammelby 


